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lose Liebe Gottes, welche dıe einzıge fafßrt den Dıskussionsstand Zur Reform derTheologie un Relıgion sprünglıche Quelle und das einzıge letzte Vereıiınten Natıonen 7Zu den PO-
1e] aller Dınge ISt, konstitulert ISEt.  6 Im lıtiıschen Schwierigkeiten der UN  S zählt©WALTIER Prophet Institu- Unterschied ZzUuU Pluralısmus enthält Og-tıon 1im alten Israel? In Theologische Quar- dıe Paralysıerung durch den kalten Krıeg

talschrift Jhg Ia Heft W99 —30 ens vierte Optıon nıcht dıe Behauptung, bzw den UOst- West-Gegensatz SOWIE die
3S gebe mehrere wahre Relıgionen, sondern ı1stanz gerade der westlichen Staaten, al-

Der Tübinger Alttestamentler zeıgt, da{fßs geht L11UTE VO der Möglıchkeıit AUS, da{fß 6S len der USA, gegenüber eıner VO
neben dem Christentum auch andere wahredıe Kategorıe des „Prophetischen“, WI1E S1E den Ländern der rıtten Weltrt maJorisier-

ın der eınen der anderen Form 1m Relıgiıonen geben könne. ten UN-Vollversammlung. Als technisches
kırchlich-theologischen Sprachgebrauch Problem stuft dıe admıinıstratıve AuswelIl-
heute SErn Verwendung tindet, VO bibli- Lung des UN-Apparates e1In. Entspannt
schen Befund her problematisch ISt, VOT al- Kultur un Gesellschaft habe sıch die Lage der IN dem Madßse,
lem W asS dıe belıebte Gegenüberstellung W1€e der Drıitte-Welt-Block wenıger C
VO  s Prophetie un: Instıtution anbelangt. ‚yIT’FIO emokrati- schlossen auftrat, VOTL allem aber durch dıe
Das Prophetische als Totalkategorie kläre Kehrtwendung der sowjJetischen Außenpo-
nıcht, sondern verschleiere; Emphase und sıerung un! Symmetrıe. Überlegungen ZU lıtık. Irotz der Handlungstähigkeit,europäılschen Friedensordnung. In Mer-begriffliche Klarheit stünden be1 der ede kur, Jhg 45 Heft (Aprıl die diıe habe, bleibe jedoch
VO' Prophetischen In umgekehrtem Ver- 0S Erhebliches Iu  S Von der Überwindung
hältnıs ueiınander. Nach der Darstellung des Ust- West-Gegensatzes sprechen, se1l
VO (Gross 1st Opposıtiıon Institutio- Durch den Golfkrieg sınd für einıge Zeıt vertrührt. Die Struktur der U} ELW der S1-
RS  — der zumındest Vertreter VO Überlegungen ber dıe Gestaltung eıner cherheitsrat, mMUSsse der 1m Entstehen be-
Instiıtutionen für Propheten In Israel nıcht europäıischen Friedensordnung ach dem oriffenen „multıpolaren“ internatıonalen
charakterıstisch: „Die Propheten sınd sel- nde des Ust- West-Gegensatzes 1n den Gesellschaft angepaßlt werden. Zugang
ber Träger stabıler Rollen In der Gesell- Hıntergrund der ötftentlichen Diskussion den dürtten auf die Dauer nıcht 11U
schaft un!: geraten In einschlägıigen Worten gyeraten. Dıe wichtigste Aufgabe der Jjetzt Staaten, sondern müften uch „NGOs”
der Schriftpropheten mIıt dıesen Vertretern beschworenen „Neuen Weltordnung” SO prıvate Unternehmen und transnatıonale
VO Instıtutionen, VO allem mıt Czempıel stelle sıch jedoch nıcht 1mM Miıtt- Gesellschaften haben
den Priestern, autf dıe Anklagebank.” Die leren Usten, sondern 1mM Eınzugsbereıich
Schriftpropheten hätten ‚War 1mM Namen des Ost-West-Konftliktes. Nıcht alles, W as

Jahwes scharft und adıkal nıcht selten Ver- infolge des Ost-West-Konfliktes entstand, Kirche un Okumene
Lreier VO Instiıtutionen und 1n Ex- solle 1U rückgängıg gemacht werden: So
tremtällen dıe Instiıtution des Köniıg- hätten die beiden Miılıtärallianzen dıe ob- © L’Eglıse peut-elle
LuUumMs angegriffen. Dennoch stimme reın solet gewordenen Natıonalstaaten einge- CICOTC puniır? In Nouvelle Revue Theolo-
SAr nıchts der weıtverbreiteten Vorstel- bettet In übergreitende Kooperatıionszu- gz1que Jhg IS Hett 2 (März-Aprıllung, „den Propheten komme innerhalb sammenhänge. Im Zentrum der Bemühun- O Z
elInes yrundsätzlıch tunktionierenden der SCnh dıe Schaffung eıner europäı-
doch reformfähigen YHWH-Volkes schen Friedensordnung MUSSeE dıe Ausbil- Der Autor zählt Gründe auf, A4US denen
sentlich dıe Funktion Z als Gegenspieler dung VO' Strukturen stehen, die das e

heraus ınn un: Notwendıigkeıt kırchlicher
Straten un: eiınes kırchlichen Stratrechtsder Amtsıinhaber durch radıkale Kritik dıe waltfreie Austragen VO Konflikten an-

notwendıge Spannung zwıschen Charisma tlerten. Als Konstruktionstormel einer sol- vielfach 1n 7 weıtel SCZOPCNH werden: Dıie
und Amt bewahren.“ chen Friedensordnung schlägt VOoO „Sıe allgemeıne Debatte ber den ınn VO

Strate in der modernen Gesellschaft, dıemu auf polıtıschen Einheiten beruhen, die
N) 1bt I11UX eine tunktional zureichend und mi1t möglıchst verbreıtete Sıcht VO' Strate als repressiver
wahre Religion der mehrere? In Zeıt- gyleich grofßen soz10ökonomischen Poten- Madfsnahme, den innerkırchlichen Pluralıs-

INUS, der aum och Selbstverständlichkei-schrift tfür Theologie und Kırche Jhg K 8 tialen ausgestattet sınd, die demokratisch
Hefr 1 (März A0 verfaßßt, subsıdıär, dezentral und devolutıio- ten kennt, dıe allgemeine Hochschätzung

nar organısıert SIN Der Einzugsbe- VO Toleranz un: Barmherzigkeit als Re-
Für Ogden IST dıe ANSCHIESSCNEC Verhältnis- aktıon autf eınen früheren Legalısmus. Zur
bestimmung zwiıischen dem Christentum reich des ehemalıgen Ost-West-Kontliktes Ehrenrettung der kırchlichen Straten VeTr-würde ann eıne symmetrısche Machtfigur,und den anderen Relıgionen weder 1Im Lra- bestehend aus Nordameriıka, Europa und weIlst der Autor auf ihren spezıfischen Cha-
dıtionellen Exklusivismus (Heıl x1bt CS L1UTLE rakter, der sS1€e VO weltlichen Strafrecht
INn der Kırche) och 1ImM heute vieltach VOTI-

der SowJetunion, autweisen. Im Fall der abhebe: In der Kırche dürten Straten 11ULE
Pluralısmus mülflten geographische Übergröße un:(es o1bt ehrere militärische Potenz die wirtschafrtliche Un- als etztes Miırttel verhängt werden, S1e ha-

wahre Relıgi1onen als Heılswege, einer da- ben eıinen prımär heilenden un versöhnen-
VO 1St das Christentum) sehen. Er terlegenheıt kompensieren. den 7Zweck Dıi1e Kırche greife annn Z
sıch aber uch VO  — der Posıtion des Inklusı- FTFOUSCOZ JEAN P retaire. Strafe, WENN sıch der Täter nıcht bekehre,
VISmMUuUSs ab (Gott hat sıch INn Jesus Christus In Etudes nıcht den Weg der Umkehr un: Buße eiIn-
unüberbietbar geoffenbart; diıeses Heıl 1STt 5/7/4, Hefrt (Aprıl schlage. Die Strafe se1 gleichsam eın AZu:A 5 0Üaber uch Nıchtchristen zugänglıch) un: SaLz ZUT Buße“”; das kırchliche Stratrecht
skızziert eıne vierte Option: „Während der Dıi1e posıtıve Würdigung der Rolle der Ver- mMUSsse sıch deshalb als Appendiıx, als eın
Exklusivismus und der Inklusiyvismus sıch eıinten Natıonen 1Im Zusammenhang miı1t Element des Bufßverfahrens betrachten. Es
darın gleichen, da{ß S1Ee das Ere1ign1s Jesus dem Golfkrieg hat die AF äufßerst krıiti- beziehe seıne Legıtiımatıon nıcht 4U S den
Christus als konstitutiv tür dıe Möglıchkeıt sche Lage der Vereıinten Natıonen In der gesellschaftlıchen Konstruktionsprinzıpiendes Heıls ansehen, behauptet diıe vierte Op- ersten Hälfte der X0er Jahre tast VErHECSSCNH der der allzgemeıinen Ethık, sondern sEe1 In
t1on, da{ß dieses Ereignıs repräsentatıv für gemacht. Der Autor, Fachmann tür Inter- der Überzeugung VO der Heılıgkeıt der
diese Möglıichkeıit ISt;, die eINZIS und voll- natıonales Recht, rollt die Dıskussion ber Kırche verwurzelt, die uch dıe iıhrer eIn-
ständıg durch dıe uranfängliche un end- dıe UNO der etzten Jahre wıeder auf und zelnen Glieder seın MUSSsSe


